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hinein, so neigen sie die Wipfel hin und her, und man
lustwandelt wie in einem Götterhain. ^Veiter ohen
aber, wo überall der Fels vorspringt und künstliche
Bauten den Sturz der schroffen Steigung aufhalten,
quellen und schäumen in einer Flut von Rot, Blau und
Weiss die Mauerblumen, lachen und leuchten in den
Schatten der Parkanlagen und geben dem ohnehin so
lichtfrohen Uferstrich den hellen Schein.

Ein kühner Schwung nach Norden an den Thuner-
see, und wir sind an der Riviera des Bernerlandes.
Eine Zeitlang beinahe in Vergessenheit geraten, sicher
mit Unrecht, rollt und strömt es heute von Besuchern
und Kurgästen Strasse auf und nieder. Wo früher
Reben standen, glänzt es im buntesten Flor. Von Hilter-
fingen bis Merligen und von Spiez hin und wieder hallt
es von tausend Lippen und tausend Pulsen über den
See. Keinem andern Gewässer vergleichbar, hat er den

milden Hauch des Südens, ohne dessen sengende Hitze,
den herben Ernst des Nordens, ohne Düsternis und
Nebeigewoge.

Was vom Thunersee und seinem Frühling, gilt in
ebenso hohem Masse vom Vierwaldstättersee mit den

Idyllen Kastanienbaum, Vitznau, Gersau und Weggis
vor allen. Auf der letzten und untersten Stufe sind die
Kurorte aus dem Uferboden gewachsen. An die Mauern
blühender Gärten und Edelhölzer plätschern die Wellen,
das Land ist fruchtbar und den lauen ^iVinden entzogen.
Wie in Montreux die Narzissenfelder, winden in Weggis
die Obstwiesen den weissen, unvergesslichen Frühlings-
kränz.

Noch manches kaum entdeckte Plätzchen wäre im
Schweizerfrühling lobend anzuführen. Man könnte sie

aufzählen und müsste sie alle nennen.
./oAannes _/e<7er/eArier.

APÄ/LE
Pausa: nella sottile pioggia
d'aprile. Attonimento
ai grandi susini fioriti
che s'eran visti i petali
tenui, tenui trafitti
da un cadere incessante

dal cielo, di aghi argentini.
(Dicono forse : che era?)
Strisciano nubi sui fianchi
delle montagne, e dietro
traspare il velato smeraldo
dei praticelli accuneati

nel viola dei boschi:
e il biancicar mesto
di un villaggio cstatico.
Pausa è nel ritmo
della pioggia sottile
d'aprile.

Pejj/o Le^or;.
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.Prü/s2a£fe cZer .Proc/u^Hons/orLscArj'tfe
Das Messeprinzip : zeitliche und räumliche Konzen-

tration, reine Sachlichkeit der Güteranpreisung. Das
Charakteristische des Messeangebots: neueste Leistungen,
Qualität. Damit ist in kürzester Fassung das Wesen
der Mustermesse als moderne Verkaufs- und Propa-
gandainstitution erklärt. Die Marktfunktion ist ohne
weiteres verständlich. Es werden Abschlüsse getätigt
auf Grund der ausgestellten Fabrikatemuster oder
-typen. Im Hinblick auf den zweiten Aufgabenbereich
ist besonders hervorzuheben, dass die Mustermesse nicht
etwa die andern Propagandaarten ersetzen will. Sie
ist nur eine der Propagandamöglichkeiten. Die Muster-
messe will auch nicht die Tätigkeit des reisenden Kauf-
manns ersetzen. Sie soll ihr vielmehr dienstbar sein,
ihr die Wege bereiten. Besonderer Wert ist hei der
Mustermesse auf die psychologische Seite zu legen.
Kaufmännisch gesagt: die Messebeteiligung ist ausgeprägt
Verkaufsmethodik nach neuzeitlichen Grundsätzen. Das
Fabrikat als solches wirbt an der Messe. Messepropa-
ganda ist streng sachlich. Sie lässt die Güte der Waren
prüfen, sie zeigt effektiv die Leistung der Maschine,
die Brauchbarkeit des Fabrikates. Als Prüfstätte der
industriellen und gewerblichen Leistungen und Fort-
schritte erfüllt die Mustermesse ihre Aufgabe im Dienste
des modernen Wirtschaftslebens.

C/ne C?M progrès 77ic?u5£r7e/

Concentration commerciale dans le temps et dans

l'espace, qualité' et nouveauté, telles sont les caracté-
ristiques de la Foire, son essence même comme orga-
nisme moderne de vente et de publicité. Fabricants et

commerçants y concluent des transactions sur la base

des échantillons ou des types exposés.
La Foire est concurremment avec d'autres réclames un

instrument de publicité. Elle prétend non pas à suppléer
à toute l'activité du voyageur de commerce, mais à

collaborer à sa tâche et à lui préparer la voie.
La Foire tient largement compte du facteur psycho-

logique, qui joue, on le sait, un grand rôle dans
l'activité commerciale. La participation à la Foire est

tout simplement une méthode de vente moderne. La pré-
sence des produits dans les stands constitue par elle-
même une publicité incomparable, parce qu'elle permet
à l'acheteur d'examiner la qualité de la marchandise, d'ex-
périmenter le fonctionnement de la machine et sa capacité,
d'éprouver l'utilité réelle de l'article ou du produit qu'on
lui offre. Il est évident que, dans ces conditions, seule la
production soignée ose s'y présenter. Des articles de qua-
lité inférieure ne s'y vendraient pas. C'est pourquoi la
Foire est en somme une revue du progrès industriel, le
réceptacle des fruits bien mûrs de l'activité industrielle
et spécialement aussi des inventions et des nouveautés.
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